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 Ziel: 	          Vermittlung technisch-taktischer Grundlagen sowie Einsatzmöglichkeiten des 	          Rugbyspiels in der Schule


 


 Tip: 	          Möglichst viele Schüler für diese Sportart interessieren





 Angebot:     Innerhalb der regionalen Sportlehrerfortbildungsmaßnahmen bietet der			Deutsche Rugby-Verband und die Deutsche Rugby-Jugend das Thema: 		„Rugby im Schulsport - Möglichkeiten der Einführung“ an. Es wird eine äu		ßerst dynamische Ballsportart vorgestellt und Anregungen zur Gestaltung 		des  Unterrichts werden gegeben. 


		Referenten, Bälle und Lehrgangsunterlagen werden vom DRV gestellt.                                                                                                                                                       





Materialien: Rugby-Bälle und -Trikos, T-shirts und andere rugbyspezifischen Materialien 	           können von KIWI - SPORT, Schillerstraße 10, 63150 Heusenstamm bezogen 		werden: T: 06104 62119	Fax: 06104 3015


	           E-Mail: kiwisport@t-online.de


	           Internet http://members.aol.com/kiwi62119/index.html


 


Kontakt/      Deutsche Rugby-Jugend,  Postfach 1566,  30015 Hannover


 Info:	          T: 0511 14764     Fax: 0511 1610206 


	          E-Mail: DEUTSCHER-RUGBY-VERBAND @T-ONLINE.DE














Grundstandpunkte


Diese Handreichung soll der Versuch sein aufzuzeigen, wie eine der verbreitesten Sportarten (zZ. werden 82 Mitglieder im International Rugby Board, dem Dachverband des Rugbysports geführt, seit 1987 findet alle 4 Jahre eine WM statt), auf einem einfachen Wege und in Kurzform in der Schule sowie in Aktivitäten die über den Unterricht hinausgehen (Kurse, Arbeitsgemeinschaften, Projekte)  vermittelt werden kann.





Seit der Heidelberger Flaggenklub (heute Ruderklub) schon 1872 als erster Verein in Deutschland Rugby als Sportart aufgenommen hat, gibt es heute 89 Vereine in 10 Landesverbänden mit über 8000 Mitglieder, was dieser attraktiven Ballsportart in Deutschland leider noch einen periphären Stellenwert gibt.





Andererseits hat das vor wenigen Jahren erst gegründete und für die Entwicklung des Spiels verantwortliche Department des International Rugby Board eine Vielzahl von Programme laufen, die sich verstärkt der weltweiten Verbreitung  dieser Sportart zuwenden, die u.a. auch das Rugbyspiel in deutschen Schulen entwickeln sollen. Im Rahmen dieser Förderung steht auch das Angebot des Deutschen Rugby-Verbandes, Rugby flächendeckend an Sportlehreraus- und fortbildungsseminaren anzubieten (s. Kasten im Deckblatt), sowie Kurse für Sportstudenten als Lehr- oder Wahlpflichtfach an Universitäten durchzuführen. 





Das eigentliche 15er-Spiel (je 15 Spieler in einer Mannschaft) ist sicherlich zu komplex und daher ungeeignet für eine Einführung in der Schule. Deshalb stellen wir das Zielspiel 7er Rugby vor, ein äußerst dynamisches, laufintensives und leicht verständliches Ballspiel, mit einer regelmäßig stattfindenden WM und in naher Zukunft olympische Disziplin, ohne auf das von der Deutschen Rugby-Jugend für die einzelnen Altersstufen und eher dem Vereinssport angepaßte Mini-Rugby einzugehen.





Das Spielfeld des 7er Rugby hat üblicher Weise die Dimension eines normalen Fußballfeldes, wird über 2x7 Minuten mit einer Minute Halbzeit und in Turnierform (2 Tage, 3-5 Spiele/Tag) gespielt. Es kann aber auch auf verkleinerten Spielfeldern stattfinden (in Hallen oder auf Bolzplätzen).  Beim Hallen-Rugby kann das Spielfeld mit den abgezeichneten Spielfeldern des Basketball- oder Handballspiels identisch sein. Auch ist die Anzahl der in einer Mannschaft spielenden Schüler im Sportunterricht nicht bindend, es können auch weniger (je 5-6) aufgestellt werden.





Sinn und Zweck des Spiels ist es, daß 2 Mannschaften mit je sieben Spielern durch faires Spiel, in sportlichem Geist und den Regeln entsprechend soviel Punkte wie möglich erzielen, indem sie den Ball tragen, passen oder treten. Die Mannschaft welche die meisten Punkte erzielt ist Gewinner des Spiels (aus Regeln des Rugby-Spiels, IRB 1998, 1).





Während es in anderen Ballsportarten eine Schritt- oder Dribbelregel gibt, der Ball also regelmäßig frei ist und der Verteidiger somit versucht an den Ball zu gehen, kann der Ballträger im Rugby unbegrenzt laufen, d.h. daß der Verteidiger sich am Körper des Ballträgers orientiert und versucht dessen Lauf durch Halten (Tackling) zu stoppen. Vor allem diese Verteidigungstechnik ist es, die dem Rugbyspiel die Härte gibt und die vor dem Einstieg in die Sportart zurückhält. Eben dieses Tackling sowie die Gruppenkämpfe um den Ballbesitz werden wir in unseren ersten Trainingseinheiten herausnehmen und es jedem Lehrer selber überlassen ob und in wie weit er bei seinen Schülern den Körperkontakt zuläßt. Es ist also möglich, sogar förderungswürdig, daß Jungen und Mädchen zusammenspielen. Solange das Tackling nicht eingeführt wird, d.h. die körperliche Überlegenheit der Jungen durch die Spielregeln ausgeglichen werden, kann selbstverständlich mit gemischten Mannschaften gespielt und es muß keine Einteilung nach Körpergröße vorgenommen werden.





Anregungen und Wege zu einem vorsichtigen und wenig risikoverbundenen Aufbau zu diesem Spiel werden weiter unten angegeben.


Bei der Einführung von Rugby anhand eines 5 - Stufen - Modells, sollte dieses Ballspiel somit nicht mit Raufen und lang anhaltenden Gruppenkämpfen verwechselt werden. Von Anfang an sollten relativ wenige, leicht verständliche Regeln eingeführt werden, es soll lauf- und paßintensiv gespielt und den Schülern klar gemacht werden, daß nicht körperbetont gespielt wird. Deshalb werden solche Übungs- und Spielreihen vorgestellt, die auf die Dynamik des Spiels zielen und die ein Vertrauensverhältnis zwischen Lehrer und Schüler sowie zwischen den Schülern untereinander herstellen. Sicherlich wird dadurch vor allem am Anfang vieles von dem Spielgedanken verloren gehen, man kann aber später, um das Spiel weiter zu entwickeln und um ihm den eigentlichen Charakter einer Kampfsportart zurückzugeben, die körperliche Konfrontation vorsichtig abgestuft hineinbringen: neue und komplexerer Spielregeln, Gruppenkämpfe in offenen und Standardsituationen, das Tackling des Ballträgers. Damit kann auch das soziale Verhalten, sowie die Verantwortung gegenüber dem eigenen Körper und jenem der Gegner gefördert werden.





Es wird schwierig sein, diese 5 Stufen in 5 Trainingseinheiten (TE) durchzuführen. Viel mehr wäre es angebracht jede einzelne Stufe erst über 2-3 TE zu festigen, dann erst die nächste anzugehen. Auch bleibt jedem Lehrer/Übungsleiter überlassen, ob er alle 5 Stufen durchgehen will, oder vielleicht schon nach der Zweiten (das sehr dynamische, unkomplizierte Lauf-und Paßrugby in seiner Nichtkontakt-Form) oder Dritten (Halten/Abblocken des Ballträgers) stehen bleiben will, ohne die Gruppenkämpfe und das Tiefhalten einzuführen.











1. Stufe (1.TE)


Lernziele: Bekanntschaft und Gewöhnung an das Spielgerät


	      Erlernen der Grundtechnikelemente:


		Passen und Annehmen


		Laufen mit dem Ball


		Der Zwei-Hand-Touch an den Hüften des Ballträgers


	      Spiel mit vereinfachten Regeln





Passen und Annehmen sowie Laufen mit dem Ball sind grundlegende Voraussetzungen für das Rugbyspiel. Diese und andere Individualtechniken, wie (zu einem späteren Zeitpunkt Kicken und Fangen, Tiefhalten) können mit einem  Minimum an Aufwand (2, maximal 4 Rugbybälle/Klasse) zB. in folgender Formation eingeführt und sogar weiterentwickelt werden, wobei man schon ein intensives Techniktraining durchführen kann:





Die Schüler werden in Vierergruppen gleicher Spieleranzahl aufgeteilt, und stellen sich innerhalb der Gruppen sternförmig an den markierten Ecken eines ca. 10x10m großen Quadrats hintereinander auf.  Die beiden Ballträger X1 und X2  laufen gleichzeitig über die Diagonalen auf die ihnen gegenüberstehenden Gruppe zu und geben den Ball an den nächsten Schüler ab, um sich dann hinten anzuschließen. Kollisionen der Ballträger auf ihrem Laufweg sollen durch Side-Steps, Richtungswechsel, Abbremsen und Beschleunigungen verhindert werden.


Die Übung wird so fortgesetzt, bis alle Schüler 4-6 mal durchgelaufen sind:
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Nach einer Pause von ca. 1-2 Min, in der Auflockerungs- und Dehnübungen stattfinden können, werden auch andere Grundtechnikübungen durchgeführt:





- X1 und X2 werfen den Ball nach kurzem Anlaufen hoch, und ihre Gegenüber O1 bzw. O2 fangen ihn in der Luft  


- X1 und X2 laufen bis zur Mitte und rollen den Ball den nächsten Mitspielern zu. Diese nehmen ihn auf, laufen zur Mitte usw.


- X1 und X2 dribbeln den Ball bis zur gegenüberliegenden Ecke, O1 und O2 dribbeln ihn zum Ausgangspunkt.


- X1 und X2 kicken den Ball leicht hoch (über die Kopfhöhe), fangen ihn im Laufen und geben ihn an ihre Gegenüber ab, oder


- X1 und X2 kicken den Ball von ihrer Ecke aus direkt ihren Gegenüber zu.





Andere Lernziele: Schlung der koordinativen Fähigkeiten, des peripheren Sehens, der Aktions- und Reaktionsschnelligkeit.


Jede dieser Übungen wird 4-6 mal durchgeführt, jedesmal schließen sich die Schüler am Ende der gegenüberstehenden Gruppe an.





Variation: Dieselben Übungen können viel laufintensiver durchgeführt werden, wenn zB. 4 Rugbybälle zur Verfügung stehen, und die 4 Ballträger gleichzeitig von ihrer Ecke aus aufeinander zulaufen. Da Kollisionen dabei  weiterhin vermieden werden sollten, kann man von den Schülern weiterhin verlangen, durch Richtungswechsel, Abbremsen und Beschleunigen, den Ball so schnell wie möglich dem Gegenüber zu übergeben. Diese Übung stellt somit auch hohe koordinative Ansprüche.





Eine andere simple Möglichkeit Passen und Annehmen einzuführen besteht mit dem


Wanderball im Kreis mit einem Mittelspieler (ca. 5 Min.):


6-8 Schüler formieren einen Kreis in dessen Mitte ein Schüler steht der Anspiel- und Rückspielstation zugleich ist. Wenn er den Ball zugepaßt bekommt, paßt er ihn zu dem nächsten Schüler im Uhrzeigersinn weiter, von dem er dann den Ball wieder zurückgespielt bekommt. Möglichst jeder Schüler sollte einmal Mittelspieler sein.


Dann die Übung in Wettkampfform durchführen.





Einführende Spiele:


10er Fang:  4:4, 5:5, 6:6  auf begrenztem Raum (Spielfeldbegrenzung durch Markierungshütchen). Jede Mannschaft versucht den Ball durch Passen mindestens 10 mal in ihren eigenen Reihen zu halten. Die Gegner dürfen den Ball herausfangen oder dem Ballträger den Ball wegnehmen. Gelingt es einer Partei, 10 Ballkontakte zu erlangen, erhält sie einen Punkt und der Ball wechselt die Mannschaften.





Weiterführend kann eine Mannschaft versuchen soviel Zuspiele wie möglich zu schaffen, ohne daß der Ball zu Boden geht oder von einem gegnerischen Spieler herausgefangen/abgeblockt wird. Dann versuchen die Gegner diese Zahl zu überbieten.


Die Schüler müssen sich durch Freilaufen in eine günstige Position für das Zuspiel bringen, während die gegnerische Mannschaft versucht den Ball in ihren Besitz zu bringen. Körperkontakt sollte hierbei vermieden werden.





Die Chinesische Mauer ist eine einfache Form zum Erlernen des Zwei-Hand-Touches:


Auf einem relativ großen Spielfeld stehen die Schüler nebeneinander, während 1-2 Fänger in der Mitte stehen. 


Ziel der Läufer ist es, ohne gefangen zu werden die andere Spielhälfte zu erreichen.


Ziel der Fänger ist es, die Läufer beim Überqueren des Spielfeldes durch eine Zwei-Hand-Berührung an den Hüften zu fangen.


Gefangene Schüler werden bei dem nächsten Durchgang ebenfalls zu Fängern.


Es wird wiederholt, bis alle Läufer gefangen werden. Der Letzte ist der Sieger.








Spiel „Touch - Rugby“ („New Image Rugby“)


Nach der Bekanntschaft und der Gewöhnung an das Spielgerät, sowie durch die Zusammenführung und Weiterentwicklung der beiden oben genannten einführenden Spiele kann die Einführung des Spiels schon in der ersten Trainingseinheit erfolgen.





Eine andere und genauso einfache Möglichkeit der Einführung besteht über die Abwandlung des Handball- oder Basketballspiels, wobei jeweils 2 Mannschaften im 7-minütigen Wechsel gegeneinander spielen. 


Die beiden Mannschaften stellen sich in den gegenüberliegenden Spielhälften auf, die Mannschaft im Ballbesitz auf der Mittellinie, die Gegner ab 10 Meter von der Mittellinie entfernt in der eigenen Hälfte. Nach Antippen des Balles mit dem Fuß, kann der Schüler im Ballbesitz selbst auf das gegnerische Malfeld zulaufen oder den Ball zu einem Mitspieler passen. Da die Paßrichtung am Anfang noch offen ist und auch Mitspieler die vor dem Ballträger stehen angespielt werden können, hat das Spiel noch große Ähnlichkeit vor allem mit dem Handball. Der Ball ist jedoch oval, wird in dem gegnerischen Malfeld (eine Weichboden- oder Turnmattenbahn über die ganze Breite am Ende des Spielfeldes) abgelegt (5 Punkte für einen sogenannten „Versuch“) und der Ballträger wird gestoppt indem er statt gehalten zu werden, mit beiden Händen an den Hüften berührt wird; Dann ist er verpflichtet den Ball sofort zu passen. Durch das Freilaufen der anderen Spieler werden nun Situationen kreiert die zu einem flüssigen Spiel führen und viel Spaß bereiten.


























Plan eines Rugby-Spielfeldes für Schüler (Halle oder Rasenplatz)
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Die beiden Mannschaften stellen sich gegenüber in den beiden Spielfeldhälften auf.  Ein Schüler der Mannschaft X ist im Ballbesitz, die  Mitspieler sind neben ihm in der Nähe der Mittellinie aufgestellt.








Grundspielregeln:


R1: Durch das Ablegen des Balles hinter der Mallinie werden 5 Punkte erzielt.


R2: Der Ball darf so lange getragen werden, bis der Ballträger von einem Gegner mit 2 Händen an den Hüften berührt wird. Dann muß er sofort abspielen (innerhalb von max. 3 Schritten). Nur der Ballträger darf angegriffen werden


R3: Der Ball darf in jede Richtung abgespielt werden.


R4: Bei Regelverstößen gibt es einen Straftritt an der Stelle, wo der Verstoß stattfindet. Dabei zieht sich die schuldige Mannschaft 10m weit nach hinten zurück, und die Angreifer setzen das Spiel durch ein Antippen des Balles mit dem Fuß fort.


R5: Bei einem Seitenaus wird das Spiel von der Seitenauslinie wie bei R4 fortgesetzt.


  


Im weiteren Verlauf dieser TE können auch andere bekannte kleine Spiele und Staffeln, jedoch mit dem Rugbyball eingeführt werden.




















2. Stufe (2.TE)


Lernziele: Einführung der Rückpaßregel.


	      Einführung der rugbytypischen Wurf- und Fangbewegung


	


Es geht darum, den Ball über mehrere einzelne Mitspieler rückwärts zu passen und sich dabei vorwärts zu bewegen.





Wenn unter Einhaltung der o.g. Regeln in der 1. Stufe ein Spiel gewährleistet wird, kann nun eine neue Regel hinzugenommen werden, eine Regel die dem Rugbyspiel eines der Hauptmerkmale gibt: der Ball darf nur nach hinten abgespielt werden, kann jedoch durch nach vorne Laufen der jeweiligen Ballträger im gegnerischen Malfeld abgelegt werden (es gibt keine Schritt- und Dribbelregel!).  Dadurch kann sich auch niemand vorne freilaufen.


Hauptsächlich diese Eigenart des Rugbyspiels ist das Ungewöhnliche und schwer Vermittelbare.


Die Größe des Spielfeldes sollte an die Spieleranzahl angepaßt werden, so daß genügend Raum für das Freilaufen und den Durchbruch in die Freiräume entstehen.





Einführung in das Rückpassen:


Die Schüler werden in Gruppen zu je 3-4 aufgeteilt und stehen in einer Linie nebeneinander, leicht schräg nach hinten versetzt. Innerhalb jeder Gruppe besteht der Abstand ca. 2m. Der vorderste Spieler paßt den Ball zu seinem Nachbarn usw. Wenn der letzte Spieler im Ballbesitz ist, drehen sich alle um 180°, um weiteres Rückpassen zu ermöglichen.Beim Fangen und Passen sollen die Hände immer in Mitspielerrichtung zeigen.


Übung auch im Gehen und Laufen ausführen lassen:
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Erlernen des Rückpasses unter Berücksichtigung der Vorwärtsbewegung: 


Die Übung wird dahingehend abgewandelt, daß die Spieler nicht mehr so stark versetzt stehen. Es folgt ein gestaffelter Lauf bis zur gegenüberliegenden Außen- oder Mallinielinie, dabei soll der Ball innerhalb der Gruppe seitlich zugespielt werden. Jeder Ballträger beschleunigt leicht um vor seinen Mitspielern zu sein und so zu gewährleisten daß der Ball nach hinten gepaßt wird. Ohne Ball ist das Tempo zu verlangsamen und alle nichtballtragenden Spieler müssen darauf achten, daß sie sich hinter dem Ballträger befinden:
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In derselben Aufstellung kann der Ball während dem leichten Lauf und vor dem Passen:


- einmal um den Körper geführt, 


- zuerst mit dem einen, dann mit dem anderen Bein überstiegen,


- vor dem jeweiligen Ballträger auf den Boden gerollt, aufgenommen  


- auf den Boden geworfen und während dem Aufspringen angenommen 


werden.





Zusätzlich können noch Geschicklichkeitsstaffeln, Pendelstaffeln und Ballholstaffeln über 15-20m, sowie kleine Spiele mit dem Rugbyball durchgeführt werden.














Spiel 


Grundspielregeln:


- Wie beim Spiel in der ersten Stufe, doch mit  Einführung der Rückpaßregel (keine Vorpässe erlaubt).


- Laufen mit dem Ball nach vorne, Mitspieler immer hinter dem Ballträger (s. Photo 1)














				Photo 1











Obwohl der Körperkontakt weggelassen wird, ist es läuferisch ein sehr anspruchsvolles Spiel, da sich die Mitspieler immer wieder hinter den Ballträger begeben müssen, um angespielt zu werden um dann mit dem Ball nach vorne zu laufen.





Bei einem „sozialen“ Lernen können die Lehrer/Übungsleiter den Schülern Impulse geben wie sie agieren sollen, ihnen aber den Freiraum lassen das Spiel „selbst“ zu entwickeln und iIhnen dazu nur helfend zur Verfügung zu stehen.. 


Dabei kann es in einem Spiel zu bestimmten Situationen kommen, die das Entwickeln zusätzlicher Regeln verlangen:


- Ein Schüler ist wenig kooperationsbereit läuft wiederholt alleine ohne zu passen:


R: Vor jedem „Versuch“ muß mindestens 4-5 mal gepaßt werden.


- Der Ballträger wird blockiert und kann den Ball nicht abspielen, so dass der Spielfluß regelmäßig unterbrochen wird:


R: In dieser Stufe wird noch mit einem einfachen Zwei-Hand-Touch an den Hüften gespielt


Strafe: Straftritt als Freitritt am Ort des Verstoßes für die nichtschuldige Mannschaft, die Gegner ziehen sich 10m weit (in der Halle 5m) in ihr Spielfeld zurück.














3. Stufe (3.TE)


Lernziele: die Verteidiger dürfen den Balträger halten (am Oberkörper blocken), diesen jedoch nicht auf den Boden bringen





Übungen wie in Stufe 2, beim Spiel wird jedoch eine neue Regel eingeführt.





Spiel 


Grundspielregeln:


R1: Wie in Stufe 2, doch dürfen die Verteidiger den Ballträger am Oberkörper blocken, diesen jedoch nicht auf den Boden bringen.


R2: Der gehaltene Ballträger muß sofort passen, ohne sich loszureißen und weiterzulaufen.





Bis zu diesem Punkt eignet sich das Spiel vorzüglich auch für das frühe Schulkindalter.














4. Stufe (4.TE)


Lernziele: Einführung der Gruppenkämpfe in Standardsituationen  und im offenen Spiel:


	Angeordnetes Gedränge und Gasse, bzw.


	Paket und offenes Gedränge





Ab dem 9/10 Lebensjahr werden dann Gruppenkämpfe eingeführt, das Spiel kann komplexer werden, doch bei einer so kurzen Einführung weiterhin das Tackling (Tiefhalten und auf den Boden bringen des Ballträgers) nicht eingeführt.





4.1.Gruppenkämpfe für die Balleroberung in Standardsituationen





4.1.1. Das angeordnete Gedränge:  


Beim 7er Rugby wird ein Gedränge mit 3 Spielern durchgeführt. Es wird von Spielern beider Mannschaften, die sich so aufstellen, dass der Ball zwischen ihnen auf einer gedachten Mittellinie auf dem Boden eingeworfen werden kann, gebildet. In den so entstandenen Tunnel wird der Ball von einem vierten Spieler eingeworfen. Der mittlere Spieler (der „Hakler“) hat nun die Aufgabe, den eingeworfenen Ball mit dem Fuß nach hinten zu ziehen und ihn somit in den Besitz der eigenen Mannschaft zu bringen. Die Spieler an beiden Seiten von ihm sind die Außenstürmer und sind für die Stabilität des Gedränges verantwortlich.





Alle Spieler die nicht am Gedränge teilnehmen oder den Ball einwerfen müssen sich bei Bildung des Gedränges hinter den hintersten Fuß ihrer am Gedränge teilnehmenden Mitspieler begeben. Die Mannschaft, welche den Ball nicht erobert hat, darf erst dann zur Verteidigung anlaufen, wenn ein gegnerischer Spieler den Ball aufgenommen hat.





Das Drei-Mann-Gedränge ist bei Anfängern ein passives Gedränge, dh. daß die einwerfende Mannschaft auch tatsächlich in den Ballbesitz kommt, ohne daß sie von den Gegnern zurückgeschoben werden oder daß diese versuchen selbst den Ball zu erobern. In einer späteren Stufe und mit wachsender Erfahrung, kann dann auch mit aktivem Gedränge gespielt werden. Dabei ist es verboten die Gegner mehr als 1,5m in Richtung einer Mallinie zu schieben. Alle Teilnehmer am Gedränge müssen um den Oberkörper ihrer Mitspieler gebunden bleiben, bis das Gedränge beendet ist (der Ball das Gedränge verläßt). 





Ein Gedränge wird dann angeordnet, wenn einer der Schüler den Ball nach vorne passt (vorwärts in Richtung der gegnerischen Mallinie) oder nach vorne fallen läßt und findet an der Stelle des Verstoßes statt.


Wenn sich ein Gedränge unabsichtlich um mehr als 45 Grad dreht, so wird ein neues Gedränge angeordnet. Die ballbesitzende Mannschaft wirft ein.
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		     Binden der drei Spieler die ein Gedränge bilden
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		Abseits am Gedränge
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	Gedränge: das 5-Mann-Gedränge als weitere Stufe im Aufbau des Rugbyspiels


4.1.2. Die Gasse:	


Wenn der Ballträger im Laufen die Seitenauslinie berührt, oder der Ball diese Linie kreuzt, wird das Spiel unterbrochen und eine Gasse angeordnet. Dabei stellen sich je 2 Spieler hintereinander so auf, daß zwischen den beiden Reihen ein 1m-Abstand entsteht. Kein Teilnehmer an der so formierten Gasse darf näher als 5m von der Seitenauslinie stehen. 





Der einwerfende Spieler steht außerhalb des Spielfeldes und wirft den Ball entlang der Gassenlinie zwischen beide Teilnehmerreihen ein. Einer der Schüler springt nun hoch und versucht im Wettkampf mit seinem Gegenüber den ball für seine Mannschaft zu fangen.


Die Gasse ist beendet, wenn der Ball die Gasse verlassen hat, der Fänger den Ball also zu einem Mitspieler abgespielt hat oder selbst ins Laufen gekommen ist.





Spieler beider Mannschaften, die nicht an der Gasse teilnehmen, müssen sich 10 Meter (in der Halle 5m) hinter der Gassenlinie aufstellen. Sie dürfen erst anlaufen, wenn die Gasse beendet ist. 


Ein Regelverstoß wird mit einem Straftritt geahndet.  
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	Die Gasse im Wettkampfrugby als weitere Stufe im Aufbau des Rugbyspiels

















4.2.Gruppenkämpfe für die Balleroberung im offenen Spiel





4.2.1. Das Paket 


Ein Paket kann nur im Spielfeld (nicht im Malfeld!) stattfinden und wird dann gebildet, wenn der Ballträger vor dem Kontakt mit dem Gegner nicht abspielt, und sich dann ein oder mehrere Spieler beider Mannschaften in körperlichem Kontakt um ihn zusammenschließen. Da dann Spieler beider Mannschaften versuchen, den Ball frei zu machen, ist oft das Gegenteil der Fall, der Ball wird unbespielbar, er kann aus dem „Knäuel“ nicht mehr abgespielt werden. 


Dann wird der Schiedsrichter das Spiel unterbrechen und ein Gedränge anordnen, bei dem die Mannschaft den Ball einwerfen wird, die beim Beginn des Pakets nicht in Ballbesitz war (Hintergrund dieser Regel: der Ballträger soll ständig versuchen den Spielfluß aufrecht zu erhalten, der sonst durch zu viele Gruppenkämfe immer wieder unterbrochen würde).


Ein Paket ist beendet, wenn der Ball auf dem Boden ist, der Ball abgespielt wird, oder der Ballträger aus dem Paket herauskommt.


Ein Spieler darf nicht auf die Teilnehmer aufspringen, absichtlich den Zusammenbruch eines Pakets verursachen oder einen Gegner aus dem Paket herausziehen. Anders formuliert, während das Paket ausgetragen wird, darf kein Spieler eine Aktion durchführen, die die Teilnehmer gefährdern könnte


Strafe: Straftritt am Ort des Verstoßes.





Übungen und Spielformen zum Erlernen des Pakets:


1. 1:3, ein Ballträger soll auf engem Raum gegen 3 Verteidiger einen Versuch legen. Die Gegner dürfen ihn nicht auf den Boden bringen (Druck und Gegendruck ausüben). Der Angreifer hat geringe Chancen.


2. 2:3, wie oben, jedoch zwei Schüler mit einem Ball greifen an.Ballträger soll Kontakt mit den Verteidigern suchen, vorwärts schieben, sich in der Vorwärtsbewegung drehen und den ball an seinen Mitspieler nach hinten abgeben.


3. 3:3, wie oben, mit 3 Angreifern und einem Ball. Der Ballträger verhält sich wie oben, ein Mitspieler unterstützt ihn im Schieben und der Ball wird an den Dritten abgegegeben um ihn von den Gegnern zu entfernen.


4. Spiel 3:3, nur durch Paket, Vorwärtsschieben und am Paket Vorbeigehen kann ein Versuch (5 Punkte) erzielt werden.








4.2.2. Das offene Gedränge


Auch ein offenes Gedränge kann nur im Spielfeld (nicht im Malfeld!) stattfinden. Es ist gebildet, wenn der Ball auf dem Boden liegt und sich ein oder mehrere Spieler beider Mannschaften gegenüber, auf den Füßen stehend, in körperlichem Kontakt um ihn zusammengeschlossen haben.


Dabei darf der Ball nicht mit den Händen gespielt werden, sondern die Teilnehmer am offenen Gedränge versuchen den Ball mit den Füßen zu ihrer Mannschaft zu ziehen, um ihn dann abspielen zu können. 


Wenn der Ball in einem offenen Gedränge unbespielbar wird, unterbricht der Schiedsrichter das Spiel und ordnet ein Gedränge an, bei dem die Mannschaft einwirft, die sich unmittelbar vor der Spielunterbrechung im Ballbesitz befunden und sich nach vorne bewegt hat.


Wie beim Paket auch, darf ein Spieler nicht auf andere aufspringen, die sich im offenen Gedränge befinden, absichtlich den Zusammenbruch verursachen oder den Ball blockieren der herauskommen soll.


Strafe: ein Straftritt an der Stelle des Verstoßes.





Abseitsregel: wie auch beim Gedränge müssen sich die nichtteilnehmenden Spieler bei einem offenen Gedränge oder Paket hinter den letzten Fuß eines Spielers seiner eigenen Mannschaft begeben. 








Spiel


Grundspielregeln:


Rugbyspiel mit Laufen, Passen, Gruppenkämpfen und Blockieren des Ballträgers, aber ohne Tiefhalten und Kicken. Beim Halten wird der Verteidiger den Ballträger zwar am Oberkörper halten, er wird diesen  jedoch nicht auf den Boden bringen und ihm so die Möglichkeit geben den Ball noch abzuspielen. Der Lauf des Ballträgers wird dadurch gestoppt, und er darf sich auch nicht mehr aus der Umklammerung losreißen um weiterzulaufen. Er ist somit verpflichtet den Ball sofort abzuspielen.


Strafe: Ein Straftritt am Ort des Verstoßes.





Im Zusammenhang mit der steigenden Komplexität dieses Spiels ist nun das Erlernen des kontrollierten Umgangs mit dem Körperkontakt sowie das  Akzeptieren der Schiedsrichterentscheidungen ein wichtiger Bestandteil eines soziales Lernens.











5. Stufe (5.TE)


Lernziele: Einführung des Tiefhaltens (Tackling)


                  Kicken (Überkicks über die ersten Verteidiger)





5.1. Das Tiefhalten („Tackling“)	       


In der Halle darf nur Touch-Rugby gespielt werden.Beim Touch-Rugby darf der balltragende Spieler nicht gefaßt und nicht auf den Boden gebracht werden. 


Auf dem Rasenplatz und nach der entsprechenden körperlichen und technischen Vorbereitung (s. Übungsbeispiele) kann auch tiefgehalten werden. Ein Tiefhalten (Tacklen) geschieht, wenn ein Ballträger im Spielfeld von einem oder mehreren Gegenspielern festgehalten und dabei zu Boden gebracht wird. Ein gehaltener Spieler muß den Ball unverzüglich passen oder ihn loslassen und aufstehen, um weiterzuspielen. 


Für jeden Spieler ist es regelwidrig, einen gehaltenen Spieler daran zu hindern, den Ball zu passen, ihn loszulassen oder ihn am Aufstehen zu hindern, nachdem er den Ball gepaßt oder ihn losgelassen hat.Strafe: Ein Straftritt an der Stelle des Verstoßes.





Tackling des Ballträgers erfordert eine spezielle Technik und sollte nur auf guten Rasenplätzen und nur nach genau abgestuftem langen Üben, ins Schulrugby eingebunden werden: zuerst im Knien und aufeinander Zukriechen, dann im Gehen, im leichten Laufen und dann erst als die einzig richtige Verteidigungstechnik ins Spiel eingebaut werden.


Verschiedene Rollen bis zu Judo-Rollen über den Rasen, um sich mit dem Boden vertraut zu machen.





Übungsreihen zum Erlernen des Tacklings


1. Boden-Randori (aus dem Judo):  Ringkampf im Knien - es wird versucht den Partner mit dem Oberkörper auf den Boden zu drücken.





2. Robbentacklen: Die Schüler liegen in Bauchlage am Spielfeldende und müssen auf Kommando versuchen, eine ca. 15m weite gegenüberliegende Linie auf allen vieren zu erreichen. Der in der Mitte auch auf allen Vieren krabbelnde Robbenfänger versucht dieses zu verhindern, indem er sich auf sie wirft und auf den Rücken dreht. Die so gefangenen werden dann ebenfalls zu Fängern


Lernziel: Gewöhnung an Körper- und Bodenkontakt, vorsichtige Einführung ins Tackling.





3. Der Verteidiger kniet (hockt) vor 3-4 Angreifern und versucht die nacheinander auf ih zugehenden Schüler abwechselnd mit der rechten und linken Schulter tiefzuhalten. Dabei drückt der Tackler mit der Schulter gegen die Oberschenkel des ersten Angreifers, umfaßt diese mit beiden Armen, klammert sich fest und schiebt ihn zur Seite, bis er auf den Boden fällt. Der Kopf des Tacklers liegt immer so auf der Seite, daß dieser beim Fallen oben liegt. Der Gehaltene läßt sich auf die Seite fallen und legt den Ball nach hinten ab. (In der Halle auch auf Weichbodenmatten möglich).


Der jeweils Erste in der Reihe wird zum Verteidiger.





Steigerung der Übung: der Angreifer läuft auf den Verteidiger zu, oder:


Der Verteidiger steht auf einer „Torlinie“ die von zwei Hütchen in einem Abstand von ca. 5-6m markiert ist. Die Angreifer versuchen den Ball über dieser Linie abzulegen, der Verteidiger verteidigt diese und tacklet die Ballträger noch bevor sie sie erreichen können. 





				Photo 2


5.2. Das Kicken:


Rugby ist eine Sportart, in der mit Hand und Fuß gespielt werden darf. Wenn beim Paßspiel der Ball nur nach hinten abgespielt werden darf und Raum durch Vorwärtslaufen des Ballträgers gewonnen werden kann, so darf der Ball jedoch zu diesem Zweck in Richtung des gegnerischen Malfelds getreten werden. 





In der Anfängerschulung sollte jedoch das Kicken auf nur kurze „Überkicks“ beschränkt werden, da meistens in Schulen nur wenig Raum zur Verfügung steht, und ein Mißbrauch des Kickspiels verhindert werden soll. Da ein Angreifer ohne Ball nicht gehalten werden darf, bestehen große Aussichten daß er bei einem geschickten Überkick über die auf ihn zulaufenden Verteidiger, er hinter diesen den Ball wieder erobert um den Angriff fortzusetzen.





Mit Einführung des Kickspiels können jetzt auch Situationen gelöst werden, in denen ein Raumgewinn durch alleiniges Handspiel nicht möglich ist.








Spiel


Am Ende der Einführung wird unser Zielspiel folgendermaßen aussehen:





1. Spielfeld: je nach zur Verfügung stehende Halle oder Rasenplatz (bei zu kleinen Hallen beispielsweise können auch 5er- oder 6er-Mannschaften aufgestellt werden).


Am Ende des Spielfeldes wird in der Halle über die gesamte Breite eine Mattenbahn aufgelegt, auf dem Rasenplatz ein 8-10 Meter tiefes Malfeld abgegrenzt, in dem der Ball abgelegt wird um einen „Versuch“ (je 5 Punkte) zu erzielen.





2. Spielzeit:: 2 x 7 Minuten mit einer Halbzeitpause von einer Minute, wenn in Turnierform gespielt wird, soll die Gesamtspielzeit nicht mehr als  60 Minuten betragen.  





3. Spielbeginn: Ein Spieler der antretenden Mannschaft führt am Mittelpunkt der Mittellinie einen kurzen Antritt aus und läuft dann selbst oder paßt ihn zu einem Mitspieler. Die gegnerischen Schüler müssen mindestens 10 Meter (in der Halle: 5m) entfernt sein.  





4. Arten der Erfolge: Für einen im gegnerischen Malfeld abgelegten Ball („Versuch“) erhält die angreifende Mannschaft  5 Punkte. Soweit ein Rasenplatz zur Verfügung steht, und es ohne großen technischen Aufwand möglich ist, sollten die Versuche erhöht werden. Dabei wird versucht den Ball aus dem Spielfeld von einem Punkt aus, der vom Ort des Versuchs parallel mit der Außenlinie verläuft mittels eines Sprungtritts („Dropkick“) über die Querstange und zwischen beide Malstangen des gegnerischen Mals zu treten. Bei Erfolg werden dafür zu dem Versuch zusätzliche 2 Punkte berechnet.








�


9. Foulspiel: Ist jede Aktion eines Spielers die gegen Buchstaben und Geist des Rugbyspiels gerichtet ist und Behinderung, unfaires Spiel, schlechtes Benehmen, gefährliches Spiel (z.B. Hochhalten am Hals, Stoßen und Herumschleudern) beinhaltet.


�





		                    �





			Verboten : Hochhalten am Hals


11. Spielkleidung: 	Kein Spieler darf gefährliche Gegenstände wie Schnallen, Ringe oder Ohrringe tragen. Wenn Rugbyschuhe getragen werden, dann müssen sie aus orthopädischen, entwicklungsbedingten Gründen an den Sohlen Noppen aus Gummi oder Kunststoff aufweisen.   


13. Fußspiel: Kicken ist nur im Rahmen kurzer Überkicks über die herannahenden Verteidiger erlaubt. In kleineren Hallen sollte es herausgenommen werden.





14. Abseits:  Im offenen Spiel ist ein Spieler in Abseitsposition


14.1. wenn er sich vor dem Ball aufhält, den ein anderer Spieler seiner Mannschaft zuletzt gespielt hat und wenn er ins Spiel eingreift, 


14.2. wenn er sich bei einem Kick vor dem tretenden Spieler seiner eigenen Mannschaft aufhält oder


14.3. wenn er sich bei einem offenen Gedränge oder Paket vor dem letzten Fuß eines Spielers seiner eigenen Mannschaft aufhält. 
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